
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 46

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


SBoran erfennt man biefen ©eift, roie mufe er

fidj äufeern? Wan felje fidj unfere Snfanterie oom
Sabre 1870/71 an unb man roirb biefen ©eift er*
fennen.

SBarum bie Snfanterie unb nidjt
bie anberen SBaffen? fragft ©u. Sdj
roeife f e tj r roobl, bafe bie anberen
SBaffen genau oon bemfelben ©eifte
befeelt roaren roie bie Snfanterie,
aber iljr ©eift ift niajt fo febr roie ber
ber Snfanterie buraj ©rmÜbung biä
jum Sobe auf bie Srobe geftellt roor«
ben, itjnen roirb auaj für'ä Sleufeere burdj bie

©ridjeinung ju Sferbe ober bie ^rtgetjörigtett jur
©pejialroaffe meljr bafür geboten alä bem be*
fttjeibenen Snfanteriften, ber fidj nur
ein Sttom roeife unter ber grofeen
SRaffe, bie mau gar nodjoeradjtenb
„©toppelljopfer" ober „Äanonen«
futter" fajilt. Uebrigenä ift ber rieb«
tige ©olbatengeift ber Sruppe bei
ber Snfanterie roeit meljr nötsjig alä
bei ben anberen SBaffen. ©in gefajicfter
«ftaoaüeriefübrer fann mit einer feljr mittelmäfeigen
Äaoaüerie grofee ©rfolge erringen, roie bieä Wnxat
oerftanb, ber feine Äaoaüerie in ?Raffe jur redjten

Beit unb in redjter Ridjtung jum ©urdjgeljen ju
bringen roufete. Sei ber Slrtiüerie genügen einjelne
oerläfelidje Seute bei jebem ©efdjüfe, unb bie minber

3uperläffigen tonnen niajt anberä, alä itjre gunf«

tionen oerridjten. Siber bei ber Snfanterie
mufeber®eiftfieSlllebefeelen, unb
jeber Sltonn, roelajer nidjt baoon be«

feelt ift, ift eine ©djroädjung ber
Sruppe."

§iemit rooüen roir unfern Sluäjug fdjliefeen.

3um ©djlufe fragen roir, braudjt baä SBerf für
ben Snfanterie-Offijier noaj einer roeitern ©mpfetj«

lung?
Oft gelingt eä in einem Sluäjug Slüeä ju geben,

roaä an SBertbooüem in bem Sudj enttjalten ift.
Sei oorliegenber Slrbeit ift biefeä nidjt ber gaü.
©erabe bie intereffanteften unb tebrreidjften Set*
fpiele ljaben roir roeglaffen muffen.

©em §errn Serfaffer glauben roir, im Ramen
ber 3nfanterie*Offijiere unfere aufriajtige Slner«

fennung unb unfern ©anf auäfpredjen ju bürfen.
E.

(Stbgeitoff enfdjuft.
— (Unterofftjterggefeßfdjaft alter SBaffen oon 3ürid)

linÖ Umgebung.) ©er Sotftanb bfefet ©efedfdjaft füt oa«

S8ctcin«jabt 1885/86 wutbe fn bet ©enetaloetfamtnlung »om

31. Dftobet 1885 wie folgt beftedt: Stäficent: ©uftao «Baut,

3tif.«goutfer; Sßijcptäjtbent: SRubolf guttet, 3nf.< Slbjutant;
ülftuat: 3afob Stßürglct, 3nf.»2Sad)tmefftet; Duäftot: Äatl
©djäppij, 3nf.»£otpotal; SBibliottjefat: Sßaul ©pfnnet, 3lrt.«

Sffiadjtmefftet.

% tt 8 l a u b.

Stalten. (S)a« aujsetotbentlf dje §eeic«etf otbet ¦¦

nlf) füi ba« SBubgetjaljt 1885/86 unb beffen
«Betwenbung.) (©djlufj.)

.Befonbet« mangelbaft finbet bet genannte «Deputltte bie Set«

tfjeibfgung«mafrcgcln an bet Orenje gegen gtanfteld), unb jwat
infolge Untettaffung bet '«Beteiligung be« Spafje« oon SKont»

©cn&ote, über weldjen eine »orjügtldje ©ttafje oon SBtlangon

nad) ©ufa füfytt. ©etnet SKeinung nad) fie^t einer feinblidjen

3noafion Stallen« oon biefet ©eite nidjt« im Sffiege, oenn bie

oon oet Sanbeägtenje ebenfall« ju weit abltegenoe «Bettbeibl«

gung«tfnie Seneftteflc«(Sritle« — beten Sffietfe mft fteiftetjenbem

SKauetwctt etnem »Kälteten Jijpu« angeböten — oetmag einem

lebbaften älngttffe füt langete Seit nidjt ju wtberfiefjen. SDutdj

Uebetwältigung biefet fifnfe abet (ft bet Uebergang übet ben

nabelfegenben SWontj-Sent« butd) ble »Befefcung ©ufa'« umgangen
unb fann bet (Segnet Infolge bet Sftidjtbefeftlgung be« SKont«

©enÄotoSaffe«, nadj Uebetfdjieltung beSfelben, oon Dulr au«,

ben füblidjen ?tu«gang bei ©atleiie oon greju« fm SRüden

faffen.

Set ©egnet fann abet audj übet ba« 3odj »on ©efkffJie« in
ba« Sbtfone«S§al gegen genefitetle »otbtingen. 3ut oberen

Steile biefe« Sbale« finbet et bann jabltctdje, gleidjfafl« nidjt jut
SBettbeibigung b«getfdjtete unb bequeme Uebcigänge unb fann

jidj fomtt be« jwifdjen bem ©btfone uno SfJeUfce befinblfdjen

SSetgftocfc«, bann be« ®etmagna«ca«, SDt. SWarttno» unb 2lngro»

gna«!£balc«, fowle bet bott »otbanbenen guten ©trafjen bentädj«

tigen unb fidj weitet übet SCeneto unb Sßetofa entwebet gegen

SPfgnetolo obet gegen geneftcelte wenben unb fid) fo ben SBeg

tn bfe Sbene öffnen.

©ottte febod) »on bet ©pettung oe« Uebergänge« übet ba«

3od) »on ©efttl»5te«, weldje« fn fefnet ganjen 8lu«ocbnung auf
ftallenifdjem «Boben liegt, abgefeben werben, fo ift e« um fo notb«

wenbfget, ben Sßafj übet ben SDtont«®en6ote unbebingt ju be«

fejtfgen, ber bann fowobl ba« $bal bet SDota, al« aud) bte ©al«

letlen »on gteju« unb ©rille« gtefcbjeltig becft.

«Jtadj bet ätnftdjt ee« etwätjnten Seputitten follen feinet bfe

Dann hält nur der Geist,
der die Truppe beseelt, nicht die Begeisterung, allen
störenden Elementen die Wage, jener Geist, welcher
ausdauert über alle Strapazen, Entbehrungen und
Gefahren hinaus, welcher den Körper beseelt und
eins ist mit dem Leben, welcher die Herrschaft über
den Körper behält, so lange als Leben darin ist.

Woran erkennt man diesen Geist, wie muß er
sich äußern? Man sehe stch unsere Infanterie vom
Jahre 1870/71 an und man wird diesen Geist
erkennen.

Warum die Infanterie und nicht
die anderen Waffen? fragst Du. Ich
weiß sehr wohl, daß die anderen
Waffen genau von demselben Gei st e

beseelt waren wie die Infanterie,
aber ihr Geist ist nicht so sehr wie der
der Infanterie durch Ermüdung bis
zum Tode auf die Probe gestellt worden,

ihnen wird auch für's Aeußere durch die

Erscheinung zu Pferde oder die Zugehörigkeit zur
Spezialwaffe mehr dafür geboten als dem
bescheidenen Infanteristen, der sich nur
ein Atom weiß unter der großen
Masse, die man gar noch verachtend
„Stoppelhopser" oder „Kanonenfutter"

schilt. Uebrigens ist der richtige

Soldatengeist der Truppe bei
der Infanterie weit mehr nöthig als
bei den anderen Waffen. Ein geschickter

Kavallerieführer kann mit einer sehr mittelmäßigen
Kavallerie große Erfolge erringen, wie dies Murat
verstand, der seine Kavallerie in Masse zur rechten

Zeit und in rechter Richtung zum Durchgehen zu

bringen mußte. Bei der Artillerie genügen einzelne
verläßliche Leute bei jedem Geschütz, und die minder

Zuverlässigen können nicht anders, als ihre Funk¬

tionen verrichten. Aber bei der Infanterie
muß der Geist sie Alle beseelen, und
jeder Mann, welcher nicht davon
beseelt ist, ist eine Schwächung der
Truppe."

Hiemit wollen mir unsern Auszug schließen.

Zum Schluß fragen mir, braucht das Werk für
den Infanterie-Offizier noch einer weitern Empfehlung?

Oft gelingt es in einem Auszug Alles zu geben,

was an Werthoollem in dem Buch enthalten ist.
Bei vorliegender Arbeit ist dieses nicht der Fall.
Gerade die interessantesten und lehrreichsten
Beispiele haben wir weglassen müssen.

Dem Herrn Verfasfer glauben wir, im Namen
der Infanterie-Offiziere unsere aufrichtige
Anerkennung und unfern Dank aussprechen zu dürfen.

Eidgenossenschaft.
— lUnteroffiziersgeseUschaft aller Waffen von Zürich

und Umgebung.) Der Vorstand dieser Gesellschaft für das

VereinSjahr 1835/36 wurde in der Generalversammlung »om

3l. Oktober 1835 wie folgt bestellt: Präsident: Gusta» Baur,

Jnf.-Fourier; Vizepräsident: Rudolf Furrer, Inf.-Adjutant i

Aktuar: Jakob Winzler, Inf.»Wachtmeister; Quästor: Karl
Schävpy, Jnf.'Kvrxoral; Bibliothekar: Paul Spinner, Art.-
Wachtmetster.

Ausland.
Italien. (Das außerordentliche HeereSerforderniß

für das Budgetjahr 1885/86 und dessen

Verwendung.) (Schluß.)
Besonders mangelhaft findet der genannte Deputirte die Ver»

theidtgungSmaßregeln an der Grenze gegen Frankreich, und zwar

infolge Unterlassung der Befestigung des Page« »on Mont»

Genövre, über welchen eine vorzügliche Straße vvn Brianzoli
nach Suso führt. Seiner Meinung nach steht einer feindlichen

Invasiv« Italien« von dieser Seite nichts im Wege, denn die

»on der Landeêgrenzc ebensalls zu weit abliegende

Vertheidigungslinie Fenestrelle-ErilleS — deren Werke mit freistehendem

Mauermerk einem veralteten Typus angehöreu — vermag einem

lebhasten Angriffe für längere Zeit nicht zu widerstehe». Durch

Ueberwältigung dieser Linie aber tft der Uebergang über den

naheliegenden Mont-Cenis durch die Besetzung Susa'S umgangen
und kann der Gegner infolge der Nichtbefestigung de« Moni«

Genèvre-Passeê, nach Ueberschreitung desselben, vvn Oulr aus,
den südliche« Ausgang der Gallerie »on FrejuS im Rücken

fassen.

Der Gegner kann aber auch über das Joch »on SestrièreS in
das Chisone-Thal gegen Fenestrelle vordringen. Im oberen

Theile dieses Thales findet er dann zahlreiche, gleichfall« nicht zur
Vertheidigung hergerichtete und bequeme Uebergänge und kann

sich somit des zwischen dem Chtsvne und Pelltce befindlichen

Bergstockes, dann des Germagnaêca-, M. Martino- und Angro»

gna-ThalcS, sowie dcr dort vorhandenen guten Straßen bemächtigen

nnd sich weiter über Penero und Perosa entweder gcgcn

Pignerolo oder gegen Fenestrelle wenden und sich so den Weg

tn die Ebene öffnen.

Sollte jedoch von der Sperrung des Ueberganges über das

Joch »on SestrièreS, welches in seiner ganzen Ausdehnung auf
italienischem Boden liegt, abgesehen werden, so ist es um so

nothwendiger, den Paß über den Mont-Genèvre unbedingt zu

befestigen, der dann sowohl daS Thal der Dora, als auch die

Gallerten von FrejuS und ErilleS gleichzeitig deckt.

Nach der Ansicht des erwähnten Deputirten sollen ferner die
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©petten »on genefitetle unb ©ritte« butd) bfe tfjeft« begonnenen,

tbetl« nocb ptofctiftten S3efeftfgung«wetfe auf Solle beH'Slfffetta

an Sffiettb butdjau« nfdjt gewinnen, weil cinetfeit« btefe beiben

glüget für ftdj ju fdjwadj, anbetfeit« bte Sffieife auf bet Slffietta

ju bodj uno »on Jenen ju wett entfernt finb, um fie butd) Ibt
©efdjüfefeuet wirffam untetftüfeen ju fönnen, bann abet auaj

wett mit bem etnen obet bem anbeten glügel ble ganje Sinfe

fallen mufj.
SBa« ble SBefeftfgung«anlagen SRom'« anbelangt, fo fpridjt fidj

bctfelbe ©eputtrte über fie ntdjt wenig« nngünftfg au«. SRadj

feinem SEafütfyalten foll bie ©tabt gegen ba« SBombatbement

ntdjt gefdjüfet unb bet ©efabt auägefefet fetn, getabe jene «ab»

fdjnftte be« Umtettatn«, fn weldjen bte beften ©enufjwäffet am

tefdjtidjftcn ootbanben ftnb, im ©rnftfaüe einjubüfjen. ©r tft
audj übetjeugt, bap bfe ©tabt fdjon fnnetbafb bet etften Sage

nad) bewirft« Sanbung efne« »on bet SDteeie«felte »otgeljenben

Singreffet« fioüftänbfg efngefdjloffen fefn wftb, wetl efn gcfdjfcftet

unb enetglfdjet ©egnet webet jum Slngtijfe auf tfe permanenten

gott« bee äufjeren ®üttel«, nod) jut ©tabltrung be« bclagetung««

mäßigen ängttffe« fdjteften witb. ©et ®egnct witb fid) im
©egent^eile bemüben, fofott bie ootlftänbfge ©tnfdjltefjung be«

Sßlafee« butdj eine fdjleumge Beftfeetgtelfung jenet 6 obet 7 3u«

gänge auf SRom ju bewftfen, wetdje adeln auf bem ganjen Um«

tenaln ben Setfebt bet SfJioolnjcn mit bem Stafee »ermitteln,
efnet Slftfon »on ©elte bet gort« ooOfommen entjogen unb bf««

bet audj nod) nfdjt befefifgt finb.
©fn übertafdjenb »otbtingenbet ©egnet fann fidj abet obne

©djwletlgfeiten biefer Sugänge bemädjtfgen, wetdje mtt tefati»

fdjwadjen Äräften fcfcfjt ju Ijalten ftnb. 3ft bet ®egnet (m 53?«

ftfee bet Bugänge, fo witb et, infolge bet balb nadjfommenben

Setfiätlungen, in bet Sage fefn, jebe« au« ben angtenjenben

«Btoofnjen »orbttngenbe ©ntfafeforp« juiüdjuttängen unb bfe

©tabt fdjon wenige Sage nadj feiner bewfrften Sanbung gänjlfdj

ju Ifoliren. Sud) wirb ben Stngtelfet nfdjt« bfnbetn, ftdj nadjbet
bet beiben tjödjft wfdjtfgen «^öbengtuppen: ber ©oflf Sllbanl unb

bet öftlidj be« Sago bt SBtacciano befinblidjen ©ibebungen —
»eldje »on ben bauptfadjlldjften Äommunffatfonen bfefet Sugänge

tfjeft« butdjfdjnftten, tbeft« betütjtt wetben uno fefne natütttdje

SBctbinbung mit bem SWeete bilben — ju bemädjtigen, fie mft
bem gröfjeten Sbefle fetnet ©ttettftSfte ju offupften, tjtebutd)

fefne maritime £>petatton«bafi« ju becfen unb ftd) aud) auf ben

au«gebebnten gefunben Sßlateaur bfefet §öbengtuppcn einen be«

quemen Sagetplafe einjurfdjten.

SRadj oet Slnfdjauung «^eirn Slralbi'« fann bet Slngtcifet fo»

bann fdjon in wenigen Sagen »on biefen butdj bie Slbet ge«

ttennten Jpötyen bfe S.abt übet bte gott« tjlnweg unbeläftfgt
bombarblten*), wäbtenb ble Sefafeung bet gott« allein butdj bte

»erberblfdje Sffiftfung ber fn benfelben tjertfdjenben SKalatla bejf«

mftt wetben witb. «gifetau« tft tefdjt ju entnehmen, bafj bei

Sefife bfefet §öben bem Setttjefbfget in permanenter «Betfe ge«

fidjett wetben mup, fdjon um bem Slngteifet bie einjige geeignete

SDpetatfon«bafiJ bamit ju tntjtcben. ©utd) biefe SWafjtegel

wütbe abet audj bet Slngteifet gejwungen fein, ftdj in ben jwt«
fdjen ben etwäbnten «§öfjengruppen befinblidjen SRiebetungen ju
entfalten unb fidj bem »etbetbliäjen ©tnftuffe bet in benfelben

rjetrfdjenben SWafaiia, fowie audj bem bomlnltenben geuet bet

auf ben genannten £öbengruppen ettlcbteten petmanenten SBerfe

au«jufefeen. SBItt et fid) jebodj bem entjfetjen, fo mug et fid)

entwebet biefet Sffietfe — weldje oetmöge bet ootbanbenen na«

tüttict/en «üjtnbetniffe faft unübetwlnblldj gemadjt werten fönnen

— bemädjtfgen, obet abet bfefclben tn fefne ©ernfrung«ttnle mft

*) ©tfdjefnt un« ftaglfd), ba bte ©ntfernung bet Jpötjen »on
ber ©tabtutnfaffung tunb 20 km. beträgt. (31. b. Ü.)

elnbejfeljen, woburd) bte SHu«be^nung bet testeten jebenfall« äuget

Setbältnlfj ju feinen bifponiblen Ätäften gebtadjt unb et babei

genöttjlgt wetben würbe, auf efne weitete Unternehmung gegen
SRom ju octjfdjten.

SBetmanente Sffierfe auf bfefen beiben .ipöfjengruppen gewäbten
bem SBertbefbfget jebod) nodj ben weiteten «Bottbeif, bfe Zugänge
fm obeten Sfbet«Sbafe, bann jene »on ©fofta ©aftettana, Slnlene

unb Siooli ju becfen unb füt ben «Betfetjt SRom« mft bem üb»

ttgen Stjefte be« Sanbe« ftet« fteljufjalten.
3ebenfaft« wütbe etft butdj biefe Sffietfe ba« gegenwättfge SBet«

tf)eibfgung«f»ftem bet 2anbe«l)auptftabi »etoollftänbfgt wetben.

3n Slnbettadjt be« Sorgebiadjten »ctlangt bet mebtfadj etwäbnte
«Deputftte, bie SRegfetung möge aufgefotbett wetben, auf bem

SKonte ©a»o bet SUbanf«®tuppe unb auf bem «Monte ©cco ber

öftlidj be« Sago bt SBtacciano bcftntltdjen» ®tuppe je ein gott
ettidjten ju laffen.

(STOlttf). be« f. f. Sttt.» u. ®en(e.©omft<J«.)

Surfet (Sanbe»befeftigung.) Sffiie bet „SR. St. ß."
mftgetfjetlt wftb, tjat ble Sanbeäbefeftigung bet Sütfei In ben
legten 3abtcn bebeutenbe gottfdjrftte gemadjt. ajintet bet neuen
¦Balfangtenje ftnb bef Sflbtlanopel al« ©enttalrebult bet leidjt ju
fpetrenoen Sßäffe blc Im lefeten Ätiege erbauten 24 ptoolfottfdjen
Sffietfe butdj eetafdjitte gott« erfefet wotben; tjtntcT bee weft«
ttdjeicn SRotbgrenje ftnb bei bem aucb «l« ©pette bet »Berbin»

bungeu jwifdjen ©erbten unb SKontenegto fttategffdj wtdjttgen
SRooibajat neue fottiftfatotifdje Slnlagen entftänben. Slm So««
potu«, oet bei 36 km. Sänge fn bet Steife jwifeben 600 unb
3200 m. fdjwanft, unb oer eigentlidj etne SRelfje »on Safftn«
bilbet, jwifdjen benen SBaffctengen liegen, bt' man bie Safjt bei
gott« unb Sattetien unb ibte wabtfdjefnlfdje Sffiftfung burdj
Ätupp'fdjc 23« unb 28 cm.«Äüftengefd)üfee «böbt; tunb 400 fdjwete
©efdjüfee werten bfe ©rjwfngung etner ©utdjfabtt »erbieten.

gut bie Sanbocrttjeftfgung bet -#auptftabt ift bet Slusbau bet
28 km. entfetnten Slum'fdjen Sfdjatatbfdja«Sin(en befdjloffen
wotben. «Detfelbe ift bi« jefet jwar etft bei einjelnen «Betten
begonnen wotben, bagegen fjnb fdjwete geftungijgefdjüfee übet bie

fdjon fm lefeten Ätiege bejdjafften 145 bfnau« ootbanben, fo bafj
nodj in ben beftebenben ptoolforffdjen Sffietfen ein langet bauetn«
bet Sffilbcrftanb möglid) ift. ©benfo, ja nodj mefjt al« biejenigen
am So«potu«, erfaßten bfe Sefefttgunften an bet «DatbaneUen«

fttafje bodjmtdjtige «Berbefferungen, Ujetl« baulfdjer SRatur, tbeft«
tn Sejug auf Sltmltung. Sefetete ift getabeju eine fotmibable.
SRadj ber fianbfefte fjln ftnb bfe Sffietfe burd) jabltefctje betafdjftte SRe«

bouten »etftätft wotben, befonoet« wfdjtlge Sßunfte einleiten San«
jettbütme bejw. SanjenSattetien.

$ibliogra«Mie.

©ingegangene SBerfe.
107. ©ie fiteg«gemäf)e Slu«biloung »on Untetfüljtetn unb SKann«

fdjaften bei 3nfantctfe unb ©Infübtung »on 3nfantctfe«
Uebung«lagetn. 8°. 46 @. «£anne»et, .gielwfng'fdje Sudj»
banblung. 5ßief« gt. 1. 70.

108. Äutopatffn»Ätabmet, Ätftffdje SRücfbtfcfe auf ben SRufjifdj»
Sütfifcfjen Ätfeg 1877/78. SRadj Sluffäfeen »on Äutopatffn
(©enetal fm Äaifetlfdj SÄufftfdjen ©eneralftabe) bearbeitet
»on Ätabmet (SWajot tm Äönlgltdj Steufjtfdjen ®iofjen
©cnetatftabe).

3. unb 4. §eft: Sto 11. unb 12. ©eptembet bet bei
tufftfdjen Sfficftatmee«SlbtbelIung, bei 13. unb 14. ©eptembet
bet bem Unfen glüget betfelben. — Ätltif bet ©teigntjfe
»om 6. bi« 12. ©eptembet 1877 »ot S'ewna. Sptcf«

gt. 5 35.
109.Setbcft jum 3Jcll(tät«SBod)enblatt oon ». Söbelt, Dbetft.

188&. 8—10 ijeft, entb. ». Dttcdj, ©efdjfctjte be« Setllnet
3n»al(benbaufe« »on 1748—1884. SWft 2 Slänen.

110. Brochures militaires. Brüssel. C. Muquardt.
28. Libbrecht, E. Du droit pönal de la guerre.

8°. 7 t S.
29. Millard, E. Les forts d'arrSt avec planche.
30. Mangon, J. Etüde sur la thöorie du tir avec

planches.
31. Pilloy, C. E. Memoire historique sur le dfive-

loppement progressif des connaissances geogra-
phiques relatives a la Belglque. Avec cartes.
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Sperre» von Fenestrelle und ErilleS durch die theil« begonnenen,

theil« noch projeklirten Befestigungswerke auf Colle dell'Asstetta

an Werth durchaus nicht gewinnen, weil einerseits dtese beiden

Flügel für sich zu schwach, anderseits die Werke auf der Assietta

zu doch un» »on jenen zu weit entfernt sind, um sie durch thr

Geschützfeuer wirksam unterstützen zu können, dann aber auch

weil mit dem einen oder dem anderen Flügel die ganze Linie

fallen muß.

Wa« die Befestigungsanlagen Rom'S anbelangt, so spricht sich

derselbe Deputirte über sie nicht weniger ungünstig au«. Nach

seinem Dafürhalten soll die Stadt gegen da« Bombardement

nicht geschützt und der Gefahr ausgesetzt sein, gerade jene Ab>

schnitte des UmterrainS, in welchen die besten Genußwässer am

reichlichsten vorhanden find, im Ernstfälle einzubüßen. Er tst

auch überzeugt, daß die Stadt schon innerhalb der ersten Tage

nach bewirkter Landung eines «on der Meeresseite vorgehenden

Angreifers vvllständig eingeschlossen sein wtrd, weil ein geschickter

und energischer Gegner weder zum Angriffe auf die permanenten

FortS de« äußeren Gürtels, noch zur Etabltrung des belagerungS-

mäßigen Angriffes schreiten wtrd. Der Gegncr wtrd sich im
Gegentheile bemühen, sofort die vollständige Einschließung des

Platzes durch cine schleunige Besitzergreifung jener 6 oder 7 Zu»

gänge auf Rom zu bewirken, welche allein auf dem ganzen Um-

terrain den Berkchr der Provinzen mit dem Platze »ermitteln,
einer Aktton »on Seite der FortS vollkommen entzogen nnd bis»

her auch noch nicht befestigt sind.

Etn überraschend vordringender Gegner kann sich aber ohne

Schwierigkeiten dicscr Zugänge bemächtigen, welche mtt retati»

schwachen Kräften leicht zu halten sind. Ist der Gegner tm Besitze

der Zugänge, so wtrd er, infolge der bald nachkommenden

Verstärkungen, tn der Lage setn, jede« au« den angrenzenden

Provinzen vordringende Entsatzkorps zurückzudrängen und die

Stadt schon wenige Tage nach seiner bewirkten Landung gänzlich

zu isoliren. Auch wird dcn Angreifer nicht« hindern, sich nachher

der beiden höchst wichtigen Höhengruppen: der Colli Albant und

der östlich de« Lago dt Bracciano befindlichen Erhebungen —
welche »on den hauptsächlichsten Kommunikationen dieser Zugänge

theils durchschnitten, theils berührt werden und seine natürliche

Verbindung mit dem Meere bilden — zu bemächtigen, ste mit
dem größeren Theile seiner Streitkräfte zu okkupiren, hiedurch

setne maritime Operattvnsbasi« zu decken und sich auch auf den

«»«gedehnten gesunden Ploteaur dieser Höhengruppen etne» be»

quemen Lagerplatz einzurichten.

Nach der Anschauung Herrn Aroldi'« kann der Angreifer
sodann schon iv wenigen Tagen »on diesen durch die Tiber
getrennten Höhen die Sadt über die FortS hinweg unbelästigt

bombardino*), während die Besatzung der Forts allein durch die

verderbliche Wirkung der in denselben herrschenden Malaria dezi»

mtrt werden wird. Hieraus tst letcht zu entnehmen, daß der

Besitz dieser Höhen dcm Vertheidiger tn permanenter Weise ge»

sichert «erden muß, schon um dem Angreifer die einzige geeignete

Operattvnsbasi« damit zu entziehen. Durch diese Maßregel
würde aber auch der Angreifer gezwungen setn, sich in den zwt«

schen den erwähnten Höhengruppen befindlichen Niederungen zu

entfalten und sich dem verderblichen Einflüsse der in denselben

herrschenden Malaria, sowie auch dem dominirenden Feuer der

auf den genannten Höhengruppen errichteten permanenten Werke

auszusetzen. Wtll er sich jedoch dem entziehen, so muß er sich

entweder dieser Werke — welche vermöge der vorhandenen

natürlichen Hindernisse fast unüberwindlich gemacht werde» können

— bemächtigen, oder aber dieselben in seine CernirungSlinte mit

*) Erscheint un« fraglich, da dtc Entfernung der Höhen »vn
der Stadtumfaffung rund 20 Krn. beträgt. (A. d. Ü.)

einbeziehen, wodurch die Ausdehnung der letzteren jedenfalls außer

Verhältniß zu seinen disponiblen Kräften gebracht und er daher

genöthigt werden würde, auf etne weitere Unternehmung gegen

Rom zu verzichten.

Permanente Werke auf diesen beiden Höhengruppen gewähren

dem Vertheidiger jedoch noch den weiteren Vortheil, die Zugänge
im oberen Tiber-Thale, dann jene »vn Civita Castellana, Anten«

und Tivoli zu decken und für den Verkehr Roms mit dem

übrigen Theile des Lande« stet« freizuhalten.
Jedenfalls würde erst durch diese Werke das gegenwärtige

Vertheidigungssystem der Landeshauptstadt vervollständigt werden.

In Anbetracht des Vorgebrachten verlangt der mehrfach erwähnte

Deputirte, die Regierung möge aufgefordert werden, auf dem

Monte Cavo der Albani-Gruppe und auf dcm Monte Ecco der

östlich des Lago dt Bracciano befindlichen'Gruppe je ein Fort
errichten zu lassen.

(Mttth. des k. k. Art.- u. Genie-Comites.)
Türkei. (LandeSbefestigung.) Wie der ,,N. A. Z.'

mitgetheilt wird, hat die LandeSbefestigung der Türkei in den
letzten Jahren bedeutende Fortschritte gemacht. Hinter der neuen
Balkangrcnze sind bei Adrtanopcl als Centralredutt der leicht zu
sperrenden Pässe dtc tm letzten Kriege erbauten 24 provisorischen
Werke durch detaschirte FortS ersetzt worden; hinter der
westlicheren Nordgrenze sind bet dem auch als Sperre der Berbin»
dünge» zwischen Serbien und Montenegro strategisch wichtigen
Novibazar neue fortisikatoiische Anlagen entstanden. Am
Bosporus, der bet 36 Km. Länge tn der Brette zwischen 6<X) und
3200 m. schwankt, und der eigentlich etne Reihe von Bassin«
bildet, zwischen denen Wasserengen liegen, hat man die Zahl der

Forts und Batterten und ihre wahrscheinliche Wirkung durch
Krupp'sche 23- und 28 «rn.-Küstengeschütze erhöht; rund 40« schwere
Geschütze werden die Erzwingung etncr Durchfahrt »erbieten.

Für die Landvertheidigung der Hauptstadt ist der Ausbau der
23 Km. entfernten Blum'schen Tschatalbscha-Linien beschlossen
worden. Derselbe tst bis jetzt zwar erst bet einzelnen Werkn
begonnen worden, dagegen sind schwere FestungSgeschütze über die
schon tm letzten Kriege beschafften 14S hinaus »vrhanden, so daß
noch in den bestehenden provisorischen Werken etn langer dauernder

Widerstand möglich tst. Ebenso, ja noch mehr als diejenigen
am Bosporus, erfahren dtc Befestigungen an der Dardanellen-
straße hochwichtige Verbesserungen, theils baulicher Natur, thetl«
tn Bezug auf Armirung. Letztere ist geradezu eine formidable.
Nach der Landsette ht» sind dte Werke durch zahlreiche detaschirte Re»

douten verstärkt worden, besonder« wichtige Punkte erhielten
Panzerthürme bezw. Panzer-Batterien.
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